17. April


Laß die Toten ihre Toten begraben; du aber geh hin und verkündige das Reich Gottes!


Lk. 9,60





Wer ist denn


"tot" in diesem andern Sinne,


daß Tote er begräbt...?


Wer ist gemeint? 


Was hindert denn,


wenn Neues ich beginne,


daß "Gottes Reich"


in Wort und Tat erscheint? -





Es sind Gedanken,


die am Gestern hängen,


als läge dort die Zukunft,


die Gott schafft


und mein Zu-Hause-Sein


in fremden Zwängen,


die doch nur Mühe kosten,


Zeit und Kraft...





Und auch das Hören,


"was die Leute meinen",


muß immer hindern,


daß es aufwärts geht.


Der Geist der Welt


wird Gottes Reich verneinen,


weil es auf andren,


höh'ren Werten steht!





Gott will uns frei


vom ewigen So-Weiter!


Wir dürfen Neues wagen,


anders sein.


Er geht ja mit,


als Helfer und Begleiter,


sein Wort und Ruf


lädt uns zur Zukunft ein.





Und dort, nur dort,


seh'n wir das Morgen liegen,


in hellem Licht


und ungetrübtem Glanz...


Da soll dann endlich


auch das Leben siegen.


Der Tod ist tot,


wir leben - heil und ganz!








18. April 


Und sie gingen hinaus und flohen von dem Grab; denn Zittern und Entsetzen hatte sie ergriffen.     					Mark. 16,8


Mk. 16,8





Der Tod ist tot!


Noch kann es niemand glauben!


Es herrscht die Angst


und Zweifel macht sich breit.


Noch will die Trauer,


jede Hoffnung rauben,


noch ist kein Licht,


nur dichte Dunkelheit.





Zwar sprach der Engel


schon vom neuen Leben,


doch was er sagte


drang ins Ohr nur ein,


vermochte kaum


ein wenig Mut zu geben...


Für solche Botschaft


war ihr Herz zu klein.





So gehn sie fort,


die Jünger, voller Zagen,


als wäre nichts


an diesem Tag geschehn.


Der Tod ist tot;


doch zittern sie und klagen,


denn ihre Augen 


haben nicht gesehn...





Was bringt die Wende?


Er, der auferstanden,


tritt vor sie hin


und spricht sie freundlich an:


"Seht her, ich bin's!"


Den Todesstricke banden,


er ist's allein,


der alles ändern kann! -





Er tut's bis heute;


wer ihm je begegnet,


wird nicht mehr fragen,


nicht mehr furchtsam sein!


Er selbst schenkt Glauben, 


sendet uns und segnet


und lädt zum Leben


und zur Hoffnung ein!


